Sprache 

• Was beschreibt das Semiotische Dreieck? 

10.1    Das semiotische Dreieck nach Ogden und Richards 

Wenn wir sprechen, verwenden wir Worte, um die Gegenstände unserer Umgebung zu bezeichnen. Mit den Worten besitzen wir die Gegenstände aber nicht, sondern bezeichnen sie nur, und wie wir alle wissen, sind die Worte nicht identisch mit den bezeichneten Gegenständen. Dass keine Identität besteht, ist offensichtlich. Wie aber sieht die Beziehung zwischen Worten und Gegenständen aus, wenn sie keine Identität ist? Sie kann keine eins-zu-eins-Beziehung sein, denn wir bezeichnen verschiedene Gegenstände mit dem gleichen Wort und können umgekehrt mehrere Worte für denselben Gegenstand verwenden. Die Beziehung ist auch nicht fix, denn je nach Kontext bedeutet das gleiche Wort etwas anderes. Worte ändern sich unaufhaltsam mit der Zeit, sie ändern ihren Klang und ihre Bedeutung. 
Der Bezug von Worten und bezeichneten Objekten wird sehr erhellt durch die berühmte Darstellung 
[1] von Ogden und Richards von 1923: 

                        
                            Abb. 42: Das Dreieck von Ogden und Richards 
[2] 
Was wir als Wort bezeichnen, erscheint in Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.links unten als "Symbol" und der Gegenstand, auf den das Wort hinweist, ist rechts davon der "Referent". Ein Symbol vertritt in der Kommunikation ein Bezugsobjekt, denn dies ist die Aufgabe eines Wortes: Es ist immer ein Symbol für etwas anderes, für ein Bezugsobjekt. Die Basislinie des Dreiecks wird von Ogden und Richards selbst gestrichelt gezeichnet, was die beiden Autoren folgendermassen kommentieren:  

"Zwischen dem Symbol und dem Referenten gibt es keine andere relevante Beziehung als die indirekte, die darin besteht, dass das Symbol von jemandem dazu benutzt wird, einen Referenten zu vertreten." 

Mit anderen Worten: Wenn auch ein Wort auf ein Objekt weist, gibt es doch keine direkte Beziehung vom Wort auf das Objekt, sondern das Wort erlangt den Bezug zum Objekt erst innerhalb eines Gedankens von "jemandem". Zwischen dem Wort und dem Objekt gibt es ein Drittes, welches das Wort mit dem Objekt verbindet und sich erst innerhalb eines Gedankensystems bildet. Dieses Dritte ist der Gedanke, und das, was im Gedanken dem Wort entspricht, bezeichnen wir im folgenden als Begriff . 
Mit den Bezeichnungen, welche wir für unsere Überlegungen verwenden, sieht das Dreieck von Ogden und Richards folgendermassen aus: 
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            Abb. 43: Die Rolle des Begriffes im Dreieck von Ogden und Richards
Das Dreieck von Ogden und Richards ist deshalb so wichtig, weil wir dazu tendieren, die drei Eckpunkte ineinander verschmelzen zu lassen. Worte, Begriffe und Objekte sind aber nicht das gleiche. Wenn wir über etwas reden, dann verschmelzen der Gegenstand, über den wir reden, das Wort für diesen Gegenstand und der zugehörige Begriff in unserem Denken miteinander. Dies ist das Ziel, denn in einem solchen Moment erscheint uns der Gedanke klar. Die Bedingung dafür ist, dass wir als erfolgreiche Akteure des Denkens die Begriffe genau auf die Gegenstände gerichtet haben und unsere Worte durch vieles Üben zuverlässig mit den Begriffen verknüpft sind. Das ist das Ziel des Denkens und Sprechens . Bis wir jedoch dorthin kommen, ist es ein langer Weg. 
Wenn wir den Weg beschreiben wollen, und das müssen wir, wenn wir Denkprozesse verstehen und nachbilden wollen, dann müssen wir das dynamische Zusammenspiel von Begriffen, Gegenständen und Worten verstehen. Dazu ist es äusserst hilfreich, sich die Unterschiede zwischen den drei Eckpunkten des Dreieckes klar zu machen. Hierin liegt die implizite Warnung von Ogden und Richards: Wie oft verwechseln wir Worte – also leere Hülsen – mit sinnvollen Begriffen und die Begriffe – blosse Vorstellungen unserer Gehirne – mit der Realität. 

Eine Information ist, ebenso wie eine Idee, umso wertvoller, je mehr Bedeutung sie pro formales Element enthält. Das Dreieck von Ogden und Richards ist formal sehr einfach und trifft doch den Umgang mit Information im Kern. Es ist in diesem Sinn eine bedeutungsvolle und doch auch eine sehr einfache Idee. 


• Was bedeuten die Begriffe Konotation und 

Denotation? 

1: Jedes Wort hat eine Grundbedeutung, die man auch Denotation nennt. Unter bestimmten Bedingungen können Wörter neben ihrer Grundbedeutung noch zusätzliche Bedeutungen - auch Nebenbedeutungen - haben, die Konnotationen heißen. Konnotationen entstehen durch Assoziation (z. B. bei "Mond" > "Nacht", "kühl", "romantisch") beim Leser. Man möchte meinen, die Konnotation hätte somit einen völlig subjektiven Charakter, der es nur noch erschwert, einen Text zu interpretieren. Ganz so ist jedoch nicht. Manche Wörter sind schon im Voraus mit Konnotationen durch die Gesellschaft behaftet. Außerdem kommt hinzu, daß bei der Deutung einzelner Wörter der Text als ganze Einheit berücksichtigt werden muß.  
Die Konnotationen ergeben sich also folglich auch aus den Strukturen und Zusammenhängen des Textes, was noch einmal deutlich macht, daß Konnotationen nicht nur durch das Gefühl eines einzelnen Lesers entstehen.
2: Die beiden Begriffe wurden von dem Sprachwissenschaftler L. Hjelmslev eingeführt und dienen der Unterscheidung von Haupt- und Nebenbedeutung eines Zeichens
• Die Ebenen der Sprache? 
Seite 7 auf erster Folie
Was ist Phonetik (bzw. Phonologie, 

Morphologie, Syntax, Semantik, Pragmatik) 

Phonetik = Beschreibung und Klassifikation von Lauten

Phonologie = Beschreibung des Lautsystems der Sprache

Morphologie = Bildung und Struktur von Wörtern

Syntax = Bildung und Struktur von Sätzen

Semantik = Bedeutung sprachlicher Äußerungen (kontextfrei)

Pragmatik = Intention sprachlicher Äußerungen (kontextabhängig)

• Wodurch sind Laute (Phone) definiert? 

Kleinste bedeutungsunterscheidende, aber nicht bedeutungstragende sprachliche Einheit.
Siehe http://multimedia.informatik.uni-augsburg.de/lehre/ss02/MMVL/Folien/SpeechSyn-VIII.pdf

• Was sind wichtige prosodische Parameter? 

Unter dem Begriff Prosodie werden i.a. die akustischen Merkmale zusammengefasst, die für den Eindruck der Sprachmelodie und des Sprachrythmus ausschlaggebend sind. 

Beschreibungsmerkmale(Parameter):

· Intonationskontur

· Lautdauer

· Lautintensitäten

Siehe http://multimedia.informatik.uni-augsburg.de/lehre/ss02/MMVL/Folien/SpeechSyn-VIII.pdf

• Welche Funktion hat die Intonation in der Sprache? 

Intonation = Sprachmelodie

Funktionen:
· Betonung

· Phrasierung

· Satzmodusmarkierung
• Welche Ansätze für Schriftsysteme gibt es? 
· Buchstabenschrift (typischerweise 20-30 Zeichen)

· Silbenschrift (typischerweise 45-60 Zeichen)

· Zeichenschrift(typischerweise tausende Zeichen)

. 
• Was zeichnet Buchstabenschrift (bzw. Silbenschrift, Zeichenschrift) aus? 
Buchstabenschrift: 
· Zeichen entsprechen (Idealerweise) den Lauten der damit geschriebenen Sprache
· Sprache ändert sich oft schneller als die Orthographie(extrembsp: Englisch)

· Buchstabenschrift wird den unterschiedlichen Lautsystemen der Sprachen angepasst
· Durch neuen Lautwert ( cento (italienisch) cell (englisch)

· Durch neue Buchstaben bzw. die Adaption vorhandener durch so genannte diaktrische Zeichen und Buchstabenkombinationen(zb: ä,ü,ö,ß,..)

· In unterschiedlichen Kulturkreisen wurden unterschiedliche Alphabete entwickelt

· Es entwickelten sich zwei unterschiedliche Systeme

· In manchen Schriften werden alle Laute geschrieben

· In anderen nur Konstanten und Vokale

Silbenschrift:

· Die Zeichen entsprechen (Idealerweise) den Silben der damit geschriebenen Sprache

· Werden nur für Sprachen verwendet die über offene Silben(Konstant – Vokal) verfügen

· Reine Silbenschriften verfügen über ein eigenes Zeichen für jede Silbe

Zeichenschrift:
· Zeichen entsprechen folgenden Einheiten:

· Logogramme: Bezeichnen Wörter oder Wortteile
· Manchmal sind solche Zeichen quasi Bilder des dargestellten Wortes: Dann spricht man von Piktogrammen
· Ideogramme: Bezeichnen abstrakte Begriffe

· Semantisch phonetische Zeichen:

· Verbindet ein semantisches Element mit Hinweisen auf die Aussprache

· Manche dieser Zeichen stehen nur noch für die entsprechende Aussage

• Was ist die internationale Lautschrift? 
Die internationale Lautschrift ist ein Schriftsystem in dem alle Sprachen der Welt lautlich geschrieben werden können.
• Welche Faktoren beeinflussen den Sprechstil? 

· Physiologisch
· Stimmlage

· Stimmqualität

· Emotionen

· Sprechergruppen

· Dialekt

· Soziolekt

· Ideolekt (personenspezifisch)

· Ausdruck
· flüstern, schreien, singen,…

• Welche Faktoren beeinflussen die Stimmlage? 

Geschlecht
Alter 

Erkrankungen (z.B. der Atemwege)

• Welche Stimmqualitäten kennst Du? 
Hauchen, Flüstern, Krächzen, Rauheit, Schreien,..
• Beschreibe eine Stimmqualität. 

Hauchen: Große Glottisöffnung hoher Luftdurchfluss
• Welche akustischen Faktoren beeinflussen die emotionale Färbung von Sprache? 
Stimme, Mimik/Gestik und Inhalt
• Was bedeuten die Begriffe Referenz und Deixis? 
Referenz: Bezugnahme auf Dinge der realen Welt durch sprachliche Mittel.

Man geht im Allgemeinen davon aus, dass Wörter Dinge benennen bzw. auf sie referieren. Diese Referenz zwischen dem Wort und dem Gegenstand, auf den es referiert, ist in vielen Fällen leicht nachzuvollziehen (z. B. das Wort Auto und der Gegenstand Auto). In anderen Fällen jedoch ist der Bezug, die Referenz, zwischen Wort und „Ding” nicht eindeutig (z. B. bei den Wörtern Tradition oder Kunst). Aus diesem Grund wird in der traditionellen Semantik eine direkte Beziehung zwischen Wörtern und Dingen teilweise abgelehnt, die Referenz kann nur über das menschliche Denken hergestellt werden.
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Deixis, Hinweisfunktion von Wörtern, die sich auf Person-, Raum-, und Zeitstruktur von Äußerungen in Abhängigkeit von der jeweiligen Situation beziehen. Die traditionellen Kategorien der Deixis sind Person, Zeit und Ort.

Oder 

Sprachliche Mittel, Äußerungen und ihre Teilnehmer räumlich und örtlich zu lokalisieren. 

Sprache als Signal 

• Wodurch unterscheiden sich periodische von aperiodischen Schallwellen? 

Die Amplitude einer periodischen Schallwelle ändert sich regelmäßig.
• Was ist ein Sprektrogramm? 

Das Sprektrogramm zerlegt ein Sprachsignal in seine (periodischen) Komponenten 

• Beschreibe das Quelle-Filter-Modell der Sprachproduktion. 

Quelle: Die Glottis produziert Schwingungen(Schall)

( Daraus ergibt sich die Sprachgrundfrequenz(f0) ( Die Schallwelle setzt sich aus f0 und aus vielfachem von f0 (Obertönen) zusammen

Filter: Der Vokaltrakt als Resonanzraum dämpft bzw. verstärkt bestimmte Frequenzen(
Durch seine dynamische Veränderung entstehen die einzelnen Laute ( Durch Engstellen im Vokaltrakt entsteht zusätzlich Rauschen.

( Sprachsignal 
• Was sind Formanten? 

• Wodurch entstehen Formanten? 

1, Definition des Formantbegriffs für die Phonetik
Die menschlichen Sprachwerkzeuge besitzen in ihrer Struktur veränderliche Resonanzräume, wie z.B. der Mundraum, Nasenraum, (Ansatzraum), Rachen, aber auch nichtveränderliche wie Oberkörper, Stirnhölung, Nasennebenhölungen, etc. Als Formanten werden allgemein diejenigen Frequenzbereiche im Amplitudenspektrum bezeichnet, die durch diese Resonatoren verstärkt werden. Typischer Weise stellen die veränderlichen Resonanzräume akustische Filter mit kleiner Schwingkreisgüte dar, die zu einer entsprechend veränderlichen, nicht allzu schmalbandigen Anhebung (Quinte bis Oktav) in Abhängigkeit der Frequenz führen und so vor allen Vokalen spezifische Formantbereiche verleihen.

Oder

Vom Grundton unabhängige Bereiche im Klangspektrum., in denen die Teiltöne eine besonders starke Amplitude aufweisen. Die Formanten sind verantwortlich für die unterschiedlichen Vokalqualitäten. So gelten bestimmte Richtwerte für die Formanten der unterschiedlichen Vokale (a, e, i, o, u, ä, ö, ü). Auch für viele Instrumente das wichtigste Merkmal zur Klangfarbenerkennung, also zur Unterscheidung der Instrumente durch den Klang.

Formanten entstehen infolge selektiver Verstärkung bestimmter Frequenzbereiche, entsprechend der Resonanzcharaktaristika des menschlichen Sprachapparates. 

Oder
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Formanten sind unabhängig von der Sprachgrundfrequenz  ( daher sind sie das wesentliche akustische Merkmal 
• Was ist die Abtastfrequenz? 

Häufigkeit, mit der analoge Signale abgetastet und in einen digitalen Wert gewandelt werden.
Je höher die Abtastfrequenz desto geringer die Fehler.

• Was ist die Nyquist-Rate? 

Abtasttheorem von Nyquist: Die Abtastfrequenz muss mehr als doppelt so gross sein wie die maximal Frequenz des abzutastenden Signals

fa >  2 * fmax    =  Nyquist-Rate       

fa = Abtastfrequenz

fmax = höchste im Signal auftretende Frequenz

• Was bedeutet Bandbegrenzung? 
Bandbegrenzung beschreibt den wahrnehmbaren Frequenzbereich des Sprach/ton signals

Bsp Ohr 16-20khz

Radio < 15 khz

• Was bedeutet Quantisierung? 

Werte werden mit fixer Genauigkeit abgespeichert. 

z.b.: 
8bit für Telefonie


16bit für hochqualitative Anwendungen

• Was ist ein Character Code? 
Ein Character code bildet  Zeichen auf  Zahlenkombinationen ab.
• Warum sollte Schrift am Computer nicht als Bild dargestellt werden? 

Der Text kann als solcher nicht weiter verarbeitet werden. 


( keine Suche und Indizierung, kein Reformatieren, kein Editieren, kein Vorlesen
• Was ist der ASCII-Code? 
Ist ein 7-bit Character code
• Was ist ISO-8859? 

Ist ein 8-bit Character code

• Kann man mit einer Version von ISO-8859 auch 

mehrsprachige Dokumente verfassen? 

Ja

• Was ist UNICODE? 

Jedes Zeichen hat eine eindeutig zugeordnete Zahl

Jedes Zeichen hat einen (eindeutig) zugeordneten Namen

Zuordnung der Zeichen nach Schrifttyp NICHT nach der Sprache

• Welche Codierungsformen für UNICODE gibt 

es? 

UTF-8

UTF-16

UTF-32

• Wie wird UNICODE in UTF-8 codiert? 

Dabei werden die einzelnen Zeichen in variabler Länge dargestellt

· ASCII  Zeichen werden in einem byte dargestellt wobei das erste bit 0 ist ( 0xxxxxxx 

· Alle weiteren Zeichen werden in mehreren bytes dargestellt. Wobei das erste bit für die Kennzeichnung der byte-Folge reserviert ist.

• Wie werden Zeichen in HTML intern dargestellt? 

ASCII Zeichen werden als solche dargestellt.
Jedem Nicht ASCII Zeichen wird eine dreistellige Zahl zugewiesen

Daneben hat zumindest ein Teil dieser Zeichen einen Namen.

• Was ist Transliteration (bzw. Transkription)? 

Oft besteht die Notwendigkeit Wörter aus einem Schriftsystem in ein anderes zu übertragen.

( Transliteration(für jedes Zeichen der Quellschrift gibt es eine Zeichenkombination in der Zielschrift)  bzw. Transkripton ( überträgt die Worte nach ihrem Lautwert ) macht das

• Welche Schriftarten gibt es? 
Serifenschrift

Serifenlose Schrift

Schreibschriften

Zierschriften

Symbolschriften
• Was ist eine Serifenschrift? 

Frz. Füßchen

Die geschwungenen und rechteckigen Enden der Striche
Die Kopf und Fußansätze eines Buchstabens

Bsp. A B C
• Welche Schriftart ist am besten lesbar? 

Serifenschrift

• Was ist die ideale Lesebreite? 

55 Zeichen

• Wann und wie soll man Auszeichnungen in Texten verwenden? 

Dienen zur Hervorhebung des Textes

Sparsam verwenden

Textinhalt und Textzielsetzung berücksichtigen

Basismethoden der Sprachverarbeitung 

• Was ist eine POS-Kategorie und wie gross etwa ist ein Set für eine bestimmte Sprache? 
Die Wörter einer Sprachen werden in POS-Kategorien eingeteilt
z.b: Nomen, Verb

~35 Kategorien

• Was macht POS-Tagging 

Part of Speech tagging bezeichnet das Auszeichnen eines Textes in Wortklassen. 
• Was bedeutet der Begriff Parsing in der Sprachverarbeitung? 

Parsing ist die strukurelle (syntaktische) Analyse. 

• Was versteht man unter flachem, bzw. partiellem Parsing? 
Bei flachem bzw. partiellem Parsing werden nur eindeutig interpretierbare Konstituenten analysiert.

· Flache Struktur(keine tiefen Anbindungen)

· Die Analyse bleibt lückenhaft

• Welche Konstituenten werden bei flachem Parsing identifiziert? 
Es werden Konstituenten identifiziert die eindeutig erkennbar sind

· Kernnominalphrasen( z.b. dieses sehr teure Auto)

· Präpositionalphrasen(mit 2 Sitzbänken oder um teures geld)

· Verbkomplex (z.b. kaufen hat müssen)
• Was versteht man unter Namenserkennung und welche Methoden werden verwendet? 
Ziel der Namenserkennung ist die Erkennung von:
· Personennamen

· Firmennamen/Organisationsnamen

· Geographische Namen

· Datumsangaben

· Prozentangaben

· Beträgen
Manuelle oder Automatische Methoden werden verwendet

• Was versteht man unter Informationsextraktion? 
Das gezielte Suchen nach spezifischer Information aus großen Mengen aus frei formulierten Texten
• Welche Methoden zur Extraktion 

domänenspezifischer Information gibt es?
Koreferenz-Auflösungs Methode
Extraktion domänenspezifischer Information 
• Wie kann man Informationsextraktionsmodelle 

evaluieren? 
Um die steigende Informationsflut adäquat meistern zu können wird an Informationsmanagement Systemem geforscht. ( Informationsextraktion: Das Ziel dabei ist die Konstruktion von Systemen die gezielt domänenspezifische Informationen aus freien Texten aufzuspüren und strukturieren zu können, bei gleichzeitigem Überlesen irrelevanter Information. 
IE-Modelle versuchen keine umfassende Analyse des gesamten Inhaltes aller Textdokumente, sondern sollen nur die Textpassagen analysieren bzw. “verstehen”, die relevante Information

beinhalten. Was als relevant gilt, wird dabei durch vordefinierte domänenspezi-

fische Lexikoneinträge oder Regeln dem System fest vorgegeben. Dieses Wissen muss dabei so detailliert und genau wie möglich festlegen, welche Typen von Information von einem IE-Modell extrahiert werden soll, damit eine umfangreiche und zugleich präzise Extraktion ermöglicht wird.

Typischerweise modelliert die vorgegebene Information komplexe, zusammenhängende Antwortmuster bezüglich wer, was, wem, wann, wo und eventuell warum. Sie werden in Form von Templates spezifiziert, also Bündeln von Attribut/Wert–Paaren, z.B. Firmen- und Produktinformationen, Umsatzmeldungen, Personalwechsel, Stellenausschreibungen. Die Kernfunktionalität eines IE-Modells  lässt sich dann kurz wie folgt charakterisieren:

• Eingabe: Spezifikation des Typs der relevanten Information in Form von

Templates (Menge von Attributen) und eine Menge von freien Textdokumenten

(Pressemitteilungen, Internet-Dokumente etc.)

• Ausgabe: eine Menge von instanziierten Templates (Werte für Attribute),

die mit den als relevant identifizierten und normalisierten Textfragmenten gefüllt sind.

• Was versteht man unter Spracherkennung (bzw. Sprechererkennung, Sprachenidentifikation)?
Spracherkennung = Das automatische Übertragen gesprochener Sprache in Text.
Sprechererkennung = Sprecheridentifikation(identifiziert den jeweiligen Sprecher)
Sprecherverifikation (überprüft ob die Stimme einem vorgegebenen                   Sprecher entspricht)

Sprachenidentifikation= Die identifikation der Sprache die gesprochen wird (auch für Texte              relevant)
• Welche Parameter beeinflussen die Komplexität bei der Spracherkennung?
• Parameter, die die Komplexität der Aufgabe und die

Qualität der Erkennungsleistung beeinflussen

– kontinuierlich vs. diskontinuierlich

• bei einfachen Systemen müssen zwischen den

  Wörtern deutliche Pausen gemacht werden.

– Einzelsprecher vs. sprecherunabhängig

• Systeme können an einen Sprecher trainiert werden,

  um die Qualität zu erhöhen

– beliebiges (großes) vs. spezielles (kleines) Vokabular

• ein begrenztes Vokabular erhöht die Qualität der

  Erkennung

– Aufnahmequalität

• limitierte Bandbreite (Telefon), Nebengeräusch 
• Welche Faktoren machen Spracherkennung schwierig? 
• Phonetische Variabilität

– Koartikulation, Assimilation, etc.

• akustische Variabilität

– Kanal, Nebengeräusche, Entfernung, Position, etc.

• Sprechervariabilität intern

– Stimmqualität, Sprechrate, Emotion, etc.

• Sprechervariabilität extern

– Geschlecht, Alter, Dialekt, etc.

• Menschen verarbeiten Sprache kontextabhängig

– [Ywskrw +m] I scream vs. Ice cream

• Aus welchen Komponenten besteht ein Spracherkennungssystem? 
• Diskretisierung

– Abtastung, Quantisierung

• Sprachsignalkurzzeitanalyse

– Fensterfunktion, Merkmalsextraktion

• Vektorquantisierung

– Abbildung auf digitale Merkmale

• (lautliches) Wortmodell

• (grammatisches) Sprachmodell
• Was ist ein Wortmodell in der Spracherkennung? 

• Analyse mithilfe von HMMs in zwei Ebenen:

• Phonemanalyse:

– Phoneme werden als Menge von Allophonen aufgefaßt.

– Für jedes Allophon wird ein eigenes HMM trainiert.

• Wortanalyse:

– Einzelne Wörter werden als Netzwerke von Phonemen

dargestellt.

– Jeder gültige Pfad durch das Netzwerk entspricht einer

Aussprachevariante.

• Auf diese Weise wird die gesamte Äußerung analysiert.

– Problem: Wortgrenzen nicht markiert

• Als Ergebnis entstehen verschiedene Interpretationen

unterschiedlicher Plausibilität.

• Sie werden dargestellt als

– n-best Wortsequenzen

– Netzwerk mit Übergangswahrscheinlichkeiten
• Was ist ein Sprachmodell in der Spracherkennung? 
• Korrekte Worterkennung basiert nicht alleine auf

akustisch/phonetischer Analyse, sondern auch auf dem

Kontext.

• Das Wortmodell liefert unterschiedliche Varianten von

Wortfolgen.

• Spracherkenner verwenden ein (statistisches) Sprachmodell,

das aus einem großen (mehrere Millionen Wörter) Korpus

abgeleitet wird.

• Die Vorgangsweise basiert (ähnlich dem statistischen PoSTagging)

auf der Identifikation der plausibelsten Wortfolge

durch ein HMM.
• Was ist der Unterschied zwischen Sprecheridentifikation und Sprecherverifikation? 
Sprecheridentifikation =  identifiziert den Sprecher als bestimmtes Mitglied einer vorgegebenen Gruppe
Sprecherverifikation =  überprüft, ob die angegebene Identifikation des Sprechers korrekt ist.

• Was versteht man unter reproduktiver Synthese (bzw. Vollsynthese)? 
Reproduktive Systeme: 

– zusammenhängende Äußerungen bzw. Teile von

Äußerungen werden aufgenommen

– ursprüngliche Stimme erkennbar

– Vorteil: hohe Sprachqualität

– Nachteil: wenig flexibel, hoher Aufwand
• Vollsynthese:
– Äußerungen werden ohne direkt auf Aufnahmen

zurückzugreifen synthetisiert

– keine spezielle Stimme erkennbar

– Vorteil: flexibel, geringer Aufwand

– Nachteil: schlechtere Sprachqualität
• Welche Methoden der Vollsynthese gibt es? 
Konkatenative Synthese  
Formantsynthese 

artikulatorische Synthese

• Was versteht man unter konkatenativer Synthese 

– aufgenommenes Sprachmaterial wird in kleinsten

Einheiten abgespeichert

– die Einheiten werden nach Bedarf rekomponiert
oder/und

• Die Synthese greift auf ein Inventar aufgenommener

Sprache eines realen Sprechers zurück.

• Die Länge der aufgenommenen Einheiten ist je nach

Methode unterschiedlich.

• Die aufgenommenen Stücke werden bei der Synthese

rekombiniert.

• Probleme:

– Die Stücke müssen zusammenpassen (Energie, f0)

– Die Stücke müssen an gewünschte Prosodie angepasst

werden (f0, Dauer)

– Die Stimmqualität ist durch den Sprecher festgelegt.
• Welche unterschiedlichen Einheiten werden bei konkatenativer Synthese verwendet? 
• Allophone (ca. 50)

• Diphone (einige hundert)

– von der “Mitte” eines Phons bis zur “Mitte” des

nächsten

• Triphone

• Halbsilben (1000 - 2000)

• Gemischte Inventare

– z.B. Halbsilben, Diphone und Suffixe

• “Unit Selection”

– dynamische Auswahl zur Laufzeit aus einem

großen, entsprechend annotierten Korpus
• Was sind die Hauptkomponenten eines Vorlesesystems? 
– Vorverarbeitung:

· Tokenization

· Analyse zur Bestimmung phonologischer Phrasen

· Abbildung von Schrift auf Lautdarstellung

· Bestimmung der prosodischen Parameter (f0, Dauer)

- Sprachsynthese

• Was sind "letter-to-sound" rules?
Sind Regeln für ein Abbildungsverfahren um Ausdrücke die nicht im Lexikon enthalten sind automatisch abzubilden 

Welche Probleme gibt es bei der automatischen Abbildung von Wörtern auf entsprechende Lautfolgen?
– fremdsprachige Ausdrücke

– Akronyme (NATO vs. SPÖ)

– Segmentierung (Häschen)

– Akzent (‘durchschauen vs. durch’schauen)

• Welche Methoden der Sprachgenerierung gibt es?

– Canned Text

– Schablonen

– volle Generierung 

• Was sind Hauptkomponenten voller Generierung? 
• Textplanung

– Festlegen der Inhalte, der zu beschreibenden Objekte,

Ereignisse, etc.

– Sequentialisierung der Beschreibung

• Satzgenerierung

– Gliederung der Gesamtinformation in Teile, die

jeweils als ein Satz realisiert werden sollen.

– Wortwahl,Pronominalisierung

– Festlegung stilistischer Parameter (z.B. aktiv-passiv)

• Oberflächenrealisierung bzw. Taktische Generierung

– die Generierung des Satzes nach den vorgegebenen

grammatischen und stilistischen Kriterien.
• Was versteht man unter Lokalisierung (bzw. Internationalisierung)? 
Lokalisierung ist die Anpassung eines Systems an die sprachlichen und kulturellen Gegebenheiten einer Benutzergruppe.
· Dies umfaßt sprachliche und ikonische Information, aber auch spezielle Formate für Datum, Währung, Zahlen, etc.

Internationalisierung besteht darin, ein System in einer Art und Weise zu gestalten, daß Lokalisierung effizient unterstützt wird

· dies umfaßt Trennung textueller Information vom Rest, Berücksichtigen unterschiedlicher Platzanforderungen, Vermeiden nicht lokalisierbarer Elemente (Schrift als Bild), etc.

• Welche Elemente der Internationalisierung hat HTML 4?
• Definition des Character-Set

– Content-type text/html; charset=ISO-8859-1

• Definition der Sprache

– Top-level: Content-language: de

– im Text als Attribut: lang=.de.

• Definition der Scheibrichtung

– als Attribut (Text und/oder Dokument): dir=ltr oder

  dir=rtl

• Language Negotiation

– wenn der Server (z.B. Apache) das unterstützt, kann eine

   Sprache präferiert werden, falls ein Dokument

   mehrsprachig vorhanden ist. 

• Was sind Sprachencodes und welche Arten gibt es? 
• 2-Buchstaben Code (ISO-639-1)

– z.B. de (deutsch), en (englisch), es (spanisch)

• 3-Buchstaben Code (ISO-639-2)

– z.B. bre (bretonisch), eus (baskisch), mas (Masai)

• RFC-3066 (Sprachencodes für das Internet)

– ISO-639-1

– ISO-639-2

– ISO-639-1 plus ISO-3166, z.B. fr-CA (kanadisches

   Französisch)

– ISO-639-1 mit Zusatz registriert bei IANA z.B. enspouse

  (englischer Dialekt namens “spouse”)

– IANA-registrierter Sprachcode, z.B. i-klingon (beginnt

   immer mit i-)
• Welche Ansätze zur Maschinellen Übersetzung gibt es? 
Interlinguaansatz

Transferbasierte Übersetzung

Beispielbasierte Übersetzung

Statistische Übersetzung
• Was ist Beispielbasierte Maschinelle Übersetzung? 
Diese Übersetzung versucht den Computer aufgrund von Beispielen richtiger Übersetzungen Muster für die Übersetzung unbekannter Texte lernen zu lassen.
• Wozu dient VoiceXML?
• Sprachausgabe (synthetisierte Sprache)

• Ausgabe von Audio

• Spracherkennung

• DTMF (Tastendruck)

• Sprachaufnahme

• Dialogsteuerung

– Auswahlmenü

– Formular 

Was sind Viseme? 
Ähnlich der Einteilung der Sprache in einzelne Phoneme können auch die Lippenbewegungen in sogennante Viseme eingeteilt werden. Die Auswertung der Aufeinanderfolge der Viseme ermöglicht bereits ohne zusätzliche akustische Informationen die Erkennung von Worten. Weiterhin sind die Unterschiede der Lippenbewegungen zwischen verschiedenen Sprechern weniger stark ausgeprägt, als in der akustischen Artikulation, weshalb die Adaption an unterschiedliche Sprecher erleichtert wird. 

Oder

Ein Visem ist das generische Bild des Gesichtes (insbesondere der Lippenstellung) bei der Erzeugung eines Lauts.

Beschreibe die Architektur eines Talking Head
http://www.lce.hut.fi/research/face/overview.html
Welche Ansätze zur Gesichtsmodellierung gibt es?

• Konkatenativer Ansatz

• Parametrischer Ansatz

• Anatomischer Ansatz
Was sind die Vor – und Nachteile des konkatenativen Ansatzes für Talking Heads? 
• Vorteile:

1. hochqualitative Bilder (Videoaufnahmen)

2. relativ einfach, da kein explizites Modell erforderlich

• Nachteile:

 1.  Kopfhaltung bleibt statisch

 2. unterschiedlicher Gesichtsausdruck (Lächeln, Erstaunen, etc.) nur möglich, wenn die                      

   entsprechenden Bilder vorhanden sind.  


Beschreibe den Parametrischen Ansatz für Talking Heads
• Bei dieser Art der Modellierung müssen zwei Probleme

gelöst werden:

– Festlegung einer geeigneten Menge von Parametern

• durch Beobachtung der Oberflächeneigenschaften

   von Gesichtern

• durch Untersuchung der Anatomie (Knochen-gerüst,

   Muskel, Haut, etc.) -> Anatomisches Modell

• durch eine Kombination beider Ansätze

– Entwicklung eines Modells auf der Basis dieser Parameter

• Parameterwerte beschreiben

– Gestalt und Struktur eines individuellen Gesichts

– den emotionalen Ausdruck

Was ist ein Gesichtsnetz und wie funktioniert es?
• Die Basis eines parametrischen Modells bildet das

Gesichtsnetz (face mesh)

• Das Gesicht wird dabei als eine Menge von Polygonen

dargestellt

– Die Grundform des Gesichtsnetzes wird durch die

   Setzung der Gestaltparameter definiert, bzw. von einer

   fotografischen Darstellung übertragen

– bestimmte Gesichsausdrücke sind durch die Setzung der

   Ausdrucksparameter definiert.

• Das Modell muss dafür sorgen, dass die Bewegung

bestimmter Punkte über das gesamte Netz diffundiert.

Wodurch unterscheidet sich der anatomische Ansatz beim Talking Head von anderen parametrischen Ansätzen?
Der anatomische Ansatz verwendet ist im Gegensatz zum parametrischen Ansatz(einschichtig) ein dreischichtiges Modell. (Kochengerüst, Gesichtsnetz, Muskeln) 

Wie ist Facial Animation von MPEG–4 standardisiert?
• Basiert auf einem Modell eines Gesichts, das durch

sogenannte Face Feature Points (FFPs) definiert ist, die ein

Polygonnetz ergeben.

• Face Definition Parameters (FDPs) dienen dazu, ein

individuelles Gesicht festzulegen.

• Face Animation Parameter (FAPs) erlauben es, einen

bestimmten Gesichtsausdruck festzulegen.

Was sind FDP’s (Face Definition Points in MPEG – 4)?
Definieren ein spezielles Gesicht, indem sie für die FaceFeaturePoints konkrete Werte festlegen.
Wie werden in MPEG – 4 FAP’s auf FDP’s eines speziellen Gesichts abgebildet

Durch eine sogenannte Face Animation Table (FAT). 

Wie wird Text to Speech im MPEG-4 unterstützt? 
Wozu dient Speech Markup?

Um die Synthese gesprochener Sprache aus Text besser kontrollieren zu können.

Was ist SSML und wozu dient es?

SSML (Speech Synthesis Markup Language) stellt eine Erweiterung von XML dar und dient zur Sprachsynthese. 

Nenne 3 Konstrukte von SSML und beschreibe sie näher
<speak> kennzeichnet zu sprechenden Text

<sub> ersetzt Text durch einen anderen String

<audio> erlaubt das Einfügen von Audiofiles.

Was ist SAPI und wozu dient es?
SAPI (Microsoft Speech API)  wie bei SSML und SABLE können Texte mit XMLartigem

Markup versehen werden (Sprachsynthese)

Was versteht man unter Multimedia Authoring?
Automatische Generierung von Dokumenten, die Text mit Graphik, Bild, Ton und Animation verbinden.

Welche Faktoren beeinflussen die Zuordnung von Inhalt und Medium beim Multimedia-Authoring? 
– Charakteristik der Information

– Charakteristik des Mediums

– Präsentationsziele

– Benutzercharakteristik

– Aufgaben des Benutzers

– Ressourcenbegrenzung
Welche Art von Verweisen treten in Multimedia Dokumenten auf?
• Multimedia-Verweise

• Cross-Media-Verweise

• Anaphorische Verweise

Was ist ein Multimedia Interface Agent?
Animierte Agenten (Cartoon oder 3D-Humanoide) zur

Unterstützung von Informationspräsentation.

Wie kann man Videodokumente segmentieren?
• Erkennen von Wechseln (Schnitt, Überblendung,Bildwechsel, etc.) (schnell)

• Erkennen von Bewegungen, Personenwechsel, etc.(langsamer)

Wie funktioniert Topic Erkennung in Videodokumenten? 

• Indizieren der gesprochenen Inhalte durch:

• Erkennen von Wörtern und Phrasen durch klassische Spracherkennung.           (aufwendig,fehleranfällig)

• Aufbau von Phonemverbänden, aus denen Schlüsselwörter abgeleitet werden können

(einfach,robust)

Was ist ein Multimodales Interface?
Eine Systemschnittstelle die den (sequentiellen oder nebenläufigen) Einsatz multipler Modalitäten erlaubt. (offenes Ende: Anfang und Ende einer Eingabe ist nicht bekannt) 
Was ist ein Embodied Conversational Agent?

Embodied conversational agents are computer-generated cartoon-like characters that demonstrate many of the same properties as humans in face-to-face conversation, including the ability to produce and respond to verbal and nonverbal communication















